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Der größte 'Teıl der Überlieferung, die WIr ber die Lehre Jesu haben, 1ST 1mM
Neuen Testament auf der Basıs der Septuagınta 1n griechischer Sprache be-
wahrt worden. Allerdings 1St vorausz  MSETtZCH,; 4aSSs Jesus 1n hebräischer
Sprache gelernt un: gelehrt hat, W1e€e S1e Ende der Zeıt des /weıten Tem-
pels gesprochen wurde.1 Diese Sprache SOWIl1e die Themen und Begriffe, 1n
denen sıch diese Zeıt wıderspiegelt, sınd 1in den Rollen VO Toten Meer
(Qumran), 1in der mündlıchen Tora (Mischna) un:! 1n jüdischen Gebeten (S1-
durım) erhalten. In diesem mischnaischen Hebräisch diskutierten Jesus und
seıne Zeıtgenossen.

Die moderne Wissenschaft versucht Nnu die Lücke zwiıischen der Hebrä-
iıschen Bıbel un dem Neuen Testament (ın Griechisch) füllen Dabei soll

die Beantwortung der folgenden Fragen gehen: Wıe annn INa  -

das Authentische der Lehre Jesu 1n seıiner Muttersprache der oriecht-
schen Oberfläche iıdentifizieren? In der jüdiıschen mündlichen Tradıtion
verflechten sıch die Stimmen der verschiedenen Toralehrer, sowohl der Me1ı1-
NUNSSSCHNCI WwW1€e der Anhänger. Was INUSS der Schritt se1ın eıner
deutlichen Identifizierung der verlorenen Lehre un: Sprache Jesu un P

Entwırrung des vorherrschenden Meinungsknäuels? Es geht die Ver-
tiefung der Unterscheidung 7zwischen der Jesus ahe stehenden Gestalt Jo-

Dr. Moshe Navon 1st selit September 2011 Rabbiner 1n Emmendingen un:! wissenschaft-
licher Miıtarbeiter der Ruhr-Universität Bochum. Miıt ank Joachım Dahlhoftf, der
viele Materialien tür diesen Artikel vorbereitet hat.
Davıd Bıvın Roy Blizzard, Was hat Jesus irklich esagt® Dıie schweren Worte Jesu e1in
Schlüssel ıhrem Verständnis. Neue Finsiıchten aAM der hebräischen Perspektive. ber-

VO  — Horst rüger, Leuchter Edition, Erzhausen 2006
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hannes des Täuters un: Jesus selbst! Jesu eıgene Lehre wurde durch die
Konfrontation MIt der Lehre des Johannes 1n den Evangelıen dokumentiert,
besonders 1in dem Ilukanıschen Doppelwerk (1im Lukasevangelıum /Lk] und
in der Apostelgeschichte _ Apg]) Damıt stellen sıch tolgende Fragen:
G&  ®& Was berichten die synoptischen Evangelıen ber das Verhältnis zwıischen

Johannes dem Täuter un: Jesus VO  z Nazaret”?
S Wıe entsprechen diese Intormatiıonen dem historischen Jüdıschen Kon-

text”
Zu welchen zeiıtgenössıschen jüdıschen Bewegungen zeıgen die eschato-
logischen Aspekte der Lehre des Johannes und der Lehre Jesu eıne beson-
ere Niähe?
Vor der Entdeckung der Rollen VO Toten Meer konnte Ial nıcht siıcher

se1nN, ob zwıischen Johannes und Jesus 1in diesem Punkt eıne Spannung eX1S-
tlerte. Jetzt scheıint klar se1ın, 4aSS Johannes ZUr faszınıerenden geistigen
Welt des essenıischen Denkens gehört.?

Auft der anderen Seıite zeıgt sıch ımmer deutlicher ein Zusammen-
hang der Lehre Jesu mi1t dem Pharıisäismus.} Wıe wandte Johannes der Q Al-
ter Grundsätze der Essener 1mM Ontext der Eschatologie für seine Ausle-
ZUNz an ” Wıe wandte Jesus pharısäische Grundsätze für se1ine Auslegung
an”

Die Untersuchung der Welt der Rollen VO Toten Meer un der muünd-
liıchen Tora eınerseıts SOWI1e der Zeugnisse der synoptischen Evangelien
dererseıits lässt u1ls VO Neuem den Jüdıschen Hıntergrund des Neuen Tas-
aments entdecken. Jetzt können WIr versuchen, dıe Stimmen VO Johannes
dem Täuter und Jesus VO  2 azaret 1n iıhrer eigenen Muttersprache hören
un: unterscheiden. Damıt lässt sıch besser erkennen, welch spannende
Dıskussion zwıschen diesen beiden großen Lehrern 1n Israel ber Art un:
Weıse des Eintreffens der kommenden Welt sıch der hei(ß umstrıtte-
CM Frage des Johannes (Lk AD Mt 14:3) verbirgt:

„Bıst du der, der kommen soll, der mussen WIFr aut einen andern warten?“

Davıd Flusser, Jesus, The Magnes Press, Jerusalem 1998, 258
Schalom Ben-Chorıin, Jüdische Fthik anhand der Patristischen Perikopen. Jerusalemer Vor-
lesungen, ohr Sıebeck, Tübingen 1983,

FrRu NF 1/2012



Johannes 2ın der messianıschen Auslegung ““OON Jes A0

Die prophetische Tätigkeıt VO  =) Johannes dem Täuter und VO Jesus VO

Nazaret, WwW1e€e s1e 1mM Antang des Lukasevangeliums vorgestellt wırd (Lk
3,1-1 ÖS; -  b  E beruht VOT allem auf einer mess1anıschen Auslegung des
Propheten Jesaja ’  K  > 6U;1): Die parallelen Moaotive finden WIr 1n den
zeitgenössıschen hebräischen Kontexten. Gemeinderegeln der Priesterbe-
WCBUNS „‚Ha-Jachad®, der NachbarnJohannes des 'Täutfers iın der judäischen
Wuste, lauten:

„ Wenn 1es für die Gemeinschaft in Israel geschieht, sollen S1Ee ent-

sprechend diesen Festsetzungen ausgesondert werden A4US der Mıiıtte des
Wohnsitzes der Männer des Frevels, 1n die Wuüste gehen, OIrt den
Weg des Herrn bereiten, W1e€e geschrieben steht: GEn der Wuüste bereıtet
den Weg des Herrn, macht eben 1in der Steppe eıne Bahn unserem (5OÖff-
(Jes 40,3). Das 1STt das Stud1um des Gesetzes (Midrasch ha- Tora), welches

durch Mose befohlen hat, un gemäfß allem, W as geoffenbart 1St VO  —

Zeıt Zeıt, und wIie dıe Propheten offenbart haben durch seınen heilı-
CII Geilst (be-Ruach Kodscho)“ 1Q5 VE 12-16).
ach dieser Auslegung blüht die priesterliche Gemeinde des heıilıgen

elstes (Tessod Ruach ha-Kodesch 1OS: 9,3—5), der Gemeıinde- LTempel
(Mikdasch Adam) 1n der judäischen Wüste, während nahezu 200 Jahren:

»”  n Erb4SS INan Ihm ein menschliches Heıilıgtum bauen solle, in
dem S1e VOT Ihm als Rauchopfer Taten des Gesetzes (Maaseı Tora) dar-
bringen sollen.“
Zu dieser Rıchtung gehört auch der Kreıs der Jünger des Johannes 1n der

Wwuüste. ach der Schriüft „Mikzat Maaseı Tora  CC (einer weıteren Schrittrolle
Aaus Qumran) diskutieren dıe Priester dieser Tempelgemeinde in der Wuste
mıiıt den Priestern 1mM Jerusalemer Tempel. Unter anderem betonen s1€, 4SSs
die Söhne Aarons 1Ur Töchter AaUuUsSs dem Stamme Aarons heiraten durften.*
Das bedeutete, 4SS Priestersöhne aUus hen mıiıt nıcht-aaronitischen Frauen
nıcht 1mM Tempel in Jerusalem dienen urtten. Sıe sınd ‚Fremdlinge, die Al-
Lar un Tempel durch ıhren Dienst entweıhen. Deshalb finden Gottes
Gegenwart und (sottes Wort für sS1e ıhren Platz 1n der priesterlichen (S@e
meıinde in der VWwuste.

Elısha Qımron John Strugnell, Miıgsat Mab’ase ha-Torah. DJD Qumran (lave Clas
rendon Press, Osxtord 1994, 56—-57/
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Lukas unterstreicht darum auch, 4SS sowohl der Vater des Johannes,
Zacharıas, Priester (Kohen) Tempel VO Jerusalem WAal, und 24SS auch
seıne Multter FElisabet aus dem Geschlecht Aarons TAMMTtE (vgl. 1,5—9).
Johannes wırd ohl auch Priester SCWCESCH se1n, auch gemälfß dem Glauben
der qumranıschen Gemeıinnden. Aber, anders als für seınen Vater, 1st für Jo
hannes nıcht der Tempel 1n Jerusalem, sondern dıe Wuste Ort des (sottes-
dienstes. Dieser Glaube entspricht dem prophetischen Selbstverständnis
der priesterlichen Gemeıinde Ha-Jachad. ach Lk 3, ergeht Johannes
das Wort Gottes, das ıhn treibt, öffentlich aufzutreten, auch dort in der Wuste
(und nıcht, W1e€e seınen Vater, 1mM Tempel, 11 1—22):

AIn Jenen Tagen trat Johannes der
Täuter auf un verkündete 1n der Wüus-

VO Judäa Kehrt um! DDenn das
Himmelreich 1St ahe Er W alr CS, VO

dem der Prophet Jesaja geESagL
79 hat Eıne Stimme ruft 1n der VWuste:

Bereıtet dem Herrn den Weg! Ebnet
ıhm die Straßen“ (Mt >  RR

uch für die Essener, deren Schrif-
ten 1n der ähe VO Toten Meer eNnNt-

deckt wurden, bedeutet dieses Prophe-
eNnNWOTT eiınen Aufruf, „S1ıe sollen sıch
absondern VO dem Wohnsiıtz der

n 3
Männer des Frevels, 1in die Wuüste

gehen, OIrt den Weg des Herrn
bahnen“.> DDass Johannes 1n der Judäi-

Johannes Baptista Jh.) schen Wüste auftritt und das Volk Is-
Relief iın der Ev.-Luth. Pfarrkirche rael ZUuUr Taute 1mM Jordan einlädt, INUSSSt. Johannes der Täuter ın rofß-
iırkach, Oberfranken. als Opposıtion ZUuU priesterlichen
O©Bildarchiv Oto Marburg. Tempelkult werden.

Hıer klingt die Meınung der priesterlichen „Ha-Jachad“-Bewegung A
die den Tempel in Jerusalem durch eın unrechtmäßiges Priestertum |Fremd-
linge] als entheıilıgt angesehen hat®; anderseıts MUSSTIeE das Aufttreten Johan-
11C5 des Täuters als Opposıtion A Kreıs des Hohenpriesters verstanden

Davıd Flusser, /esus, Rowohlt Taschenbuch Verlag, Reinbek 2006,
Vgl Flor 1,1—-16 1n Allegro,QFlorilegium, DJD V, Oxtord 1968, 5357
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werden, enn entsprechend ıhrer Lehre konnte der tromme Jude 1LLUT

Tempel durch Tauchbad Mikwe) un: Tieropfer den durch Sünde ZzerstoOr-
FEN Bund mı1t (3O{£€ rechtmäfßig

Für Johannes den Täuter tragt die Taute nıcht 99058 den Charakter e1nes r1-
tuellen Reinigungsbades, sondern S$1e 1St dıe Aufnahme in eıne Gemeıin-
schaft,; die sıch, vergleichbar MmMI1t dem Gemeindeverständnıis der „Ha-]a-
chad“-Bewegung, als „eın menschliches Heiligtum“, als geistlicher
„menschlicher Tempel“, als „Gemeinde des Heıligen eistes“ versteht un:
damıt dıe Stelle des Tempels in Jerusalem als Ort der Bundeserneuerung
MmMI1t Csott trıtt.

In diesem Zusammenhang versteht sıch die VO  - Johannes geforderte
Bufe (Da ergıng in der Wuüste das Wort (sottes Johannes, den Sohn des
Zacharıas. Und ZOQ in die Gegend Jordan un: verkündıgte ort ber-
Al Umkehrun Tautfe 74 RE Vergebung der Sünden“, Lk 3:2) als eine Rückkehr
(50ft durch Wasser und Geilst („Ich taufe euch TT MIt Wasser |zum Ze1i-
chen] der Umkehr. Der aber, der ach MI1r kommt wırd euch mıt dem
Heıligen Gelst un: miıt Feuer tautfen“, Mt 3.110); dessen endzeıtliches (Fe=
richt Johannes der Täuter ErwWAartiet

Der Bußruf, die Taufpraxıs, das Auftreten 1n der Wuüste dürfen be] Jo
hannes dem Täuter als Vorbereitung auf das Ende, auf das bevorstehende
Gericht Gottes, verstanden werden. Dass Johannes der Täuter dabe1 das alte
Prophetenwort AUS Jes 40,3—5 aufnımmt,

„FEıne Stimme ruft Bahnt für den Herrn eiınen Weg durch die Wuste!
Baut 1ın der Steppe eıne ebene Straße für unseren Gott! Jedes 'Tal soll sıch
heben, jeder Berg und Hügel sıch senken. Was krumm ist; oll gerade
werden, un: W asS hüglıg 1St, werde eben IDannn otfenbart sıch die Herr-
iıchkeıit des Herrn, alle Sterblichen werden s1e sehen. Ja, der Mund des
Herrn hat gesprochen,“

verstärkt ZU einen och einmal die Opposıtion ZUuU Jerusalemer Tempel-
kult, ZU anderen betont CS den eschatologischen Charakter seıner Bot-
schaft. Diese Textstelle tindet sıch ebentalls in den schriftlich überlieferten
Gemeinderegeln der „Ha-Jachad“-Bewegung.® Das Zıtat AL Jesaja 40,5—5

„Mikdasch Adam“; vgl Flor 1,1-1 6; vgl Kor 6,16 „Wır sınd doch der Tempel des le-
bendigen C(sottes”
Vgl QS „10—-24
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1St ursprünglıch Begınn der zweıten Tempelperiode verankert, 1in der
Rückkehr der Exilierten AaUuUsS Babylon ach Jerusalem: zweıter Exoduss,
Wiıiederautbau des Tempels, Gottes Heıilsgeschichte mıt seinem Volk diese
Gedanken finden 1er ıhre Fortsetzung. Der Jesajatext ruft das Volk Israel,
„JeTZE durch die syrısche Wuste VO Babylon ach Jerusalem zurückzu-
kehren, W1e€e Moses 7ABHE Zeıt des AUuszugs AaUS Agypten. Damals hat
Jesaja MI1t diesen Worten das Volk aufgerufen, 1n Jerusalem den Tempel wI1e-
der aufzubauen un: OFt 1m Tempel, W1e€e trüher, Gottes Gegenwart e_

tahren
Die spezılısche mess1anısche Auslegung dieses Jesajatextes, der das Volk

aufruft; 1n der Wuüste eiınen geistlichen Gemeinde- Tempel erbauen, VGT=

bındet den Glauben des Johannes mıiıt dem Glauben der Priester VO Qum
LA Di1ie Aussage des Johannes, „Gott annn dem Abraham A4US diesen Ste1-
LE Kınder erwecken“ (Lk 3:8); 1St eın 1InweIls auf dieses qumranısche
Konzept: e1in reiner geistlicher Gemeıinde- Tempel AaUus Menschen 1n der Wiste

dem entweıhten Tempel AaUsSs „schönen Steinen‘
Dieser Glaube erd spater 1mM Petrusbrief 1n eınem anderen Ontext

aufgenommen, der ann 1aber nıcht 1n der judäischen Wüste, sondern 1n der
Wuüste des Heidentums (!) spielt:

„ LasSst euch als lebendige Steine einem geistigen Haus autfbauen, e1-
LTieTr heiligen Priesterschaft, durch Jesus Christus geistige Opfter dar-
zubringen, dıie (5Oft gefallen“ etr 2,5)
Fuür die qumranische Gemeinde Ha-Jachad un: für Johannes 1sSt jetzt

nıcht mehr der Tempel 1n Jerusalem, sondern die judäısche Wüste Ort der
Bundeserneuerung, der Rückkehr (3Oöftf (Teschuwa) geworden. Fuür die
Geschichte Israels W ar die Wuüste ımmer schon CIn besonderer Ort

„Die Wuüste 1St Ort des Rückzugs un der Begegnung Gottes mıt Israel,
der ÖOrt, dem se1n Volk einst ewahrt hat un: dem 6S gemäals
prophetischer Ankündigung wıeder treffen wıll, das Verhältnis
ıhm uch die Wuste weIlst eshalb auf die grundsätzlıche
Erneuerung des Verhältnisses (3öft hın, die Johannes ordert. Johan-
Nes lässt sıch emnach als prophetischer Umkehrprediger charakterisie-
rCN, der miıt der Botschaft VO nahen Gericht Gottes auftrat.“10

Vgl Lukas 21,5—6
10) Jens Schröter, /esus UOoN Nazaret, Jude aAUS$ Galıläa Retter der Welt, Leipzıg 2010, 131
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Der Ruf 74588 Umkehr führt für Johannes den Täuter nıcht 163888 iın eıne CUu«cC

Gemeıinschaft, sondern auch eıner Lebenshaltung:
]Da iragten ıh die Leute: Was sollen WIr also tun”? Er aNLWOrTtetfe ıhnen:
Wer Z7wel Gewänder hat, der gebe eiınes davon dem, der keines hat, un
WCT hat, der handle ebenso“ (vgl IR S0 F:

die WIr ebentalls 1n der priesterlichen „Ha-Jachad“-Bewegung vorgebildet
finden Hıer Wll"d das TIun des Gesetzes Jetzt verstanden als die „neuen“ Up-
ter „Maaseı Tora  CC (vgl flor 1,1—1 6); sSOmıIt oilt auch der Opfterkult
Tempel als überholt. Fur das Selbstverständnis der „Ha-Jachad“-Bewegung
galt: Di1e Gemeinde 1ST der Tempelersatz, 1n der das rechtmäfßsige Opfer
durch gute Werke un: das Einhalten der Gemeinderegeln erbracht wırd mıi1t
dem Zıael, nıcht 110} das eiıgene Leben, sondern auch das Volk Israel VOI Gott

entsühnen un: damıt rFeiten (vgl QS VIIL, 25—27/; f  9 er Eın Fın-
fluss des theologischen Selbstverständnisses der priesterlichen „HMa-]a-
chad“-Bewegung auf die Wırksamkeıt Johannes des Täufers dart eshalb
ANSCHLOINILL werden.

Die Taufe Jesu und die Taufe ın der Gemeinde Ha-Jachad
ach Lk Z hat auch Jesus sıch VO Johannes tautfen lassen. „Welche
Gründe Jesus bewogen haben, Johannes 1n die Wuste zıehen, ann
LL1UTr gemutmakft werden. Auffällig 1ST diese Begegnung jedenfalls schon des-
halb, weıl der Autenthaltsort des Johannes Jordan 1n einıger Entfernung
VO  } Galıläa lag Es ann sıch also aum elne zufällige Begegnung gehan-
delt haben Jesus 111US5 VO  mo Johannes gehört un: sıch VO seiıner Botschaft
ANSCZORCNH gefühlt haben Die unmıttelbare Begegnung I1USS ıhn sodann
nıcht 1LLUTr davon überzeugt haben, sıch dem symbolischen Akt des Unter-
tauchens 1mM Jordan unterziehen, sondern ıhn auch O YAS bewogen haben,
1n den Kreıs der Johannesjünger einzutreten. Dies 1STt für den weıteren Weg
Jesu alııMn überschätzen: dıe Verkündigung VO  . der anbrechenden (5O7=
tesherrschaft, mi1t der Jesus spater auftreten wırd, hat VO Johannes wesent-

lıche Impulse empfangen, Ja FEA annn ‘9 4SsSs 1E hne die Begegnung
mıiıt Johannes S4208 nıcht diejenıge Gestalt hätte, 1n der S1e uns 1n
den Evangelien EHNTSESCNTOIEL. 171

11) Jens Schröter Anm 10), 138
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Dass Jesus ann AUS der Rolle des Johannesjüngers wıeder heraustritt,
hängt MI1t seinem „Selbstverständnıis 1m Blick auf die Durchsetzung der
Gottesherrschaft“ 12 Darüber hınaus enthält Apg 122 den Hın-
wWeI1S, 4SS auch andere AaUus dem Jüngerkreıs Jesu VO  > Johannes getauft W OI -

den sınd un: sıch zunächst seiner Gemeıinnschaft zugehörıg ühlten. ach
5 („[SO erfüllte sich, ] W 4S 1mM Buch der Reden des Propheten Jesaja

steht“) o1bt 6S auch einen gemeınsamen bıblıschen Hıntergrund für den
prophetischen Aufruf sowohl VO Johannes als auch VO Jesus::

„Der Geilst Gottes, des Herrn, ruht auf mıir; enn der Herr hat mich C
salbt. Er hat miıich gesandt, damıt ıch den Armen eıne frohe Botschaft
bringe un: alle heıle, deren Herz zerbrochen 1St, damıt ıch den Gefange-
NnenNn die Entlassung verkünde un: den Getesselten die Befreiung“ (Jes
40,3—5; 61,1)
[)ass sıch die Rückkehr C3Off durch Wasser un: Geilst vollziehen

hat, darauf scheint Ik 3,22 verweısen. Hıer wırd berichtet, 4SS der he1-
lıge Geilst ach der „ Taute“ auf Jesus hernıieder gefahren 1St In der UÜberset-
ZUuNg des griechischen Textes „und der heılıge Geilst fuhr hernieder“ (hebr.
„ruach hakodesch Jarda“) findet der Exeget Anklänge andere Texte der
Tora „der Gelst (sottes schwebhte auf dem Wasser“ Gen 12) Eıne mess1a-
nısche Auslegung esteht AUS der Verbindung VO Gen 1;2 mI1t Jes 61;1
„Der Geilst (Gsottes ruht auf MIr.  CC Di1e Nachweise kommen sowohl aus

pharısäischen Quellen als auch AaUsSs Qumran. Der Mıiıdrasch Rabba zeıgt für
diese Exegese Anklänge VO  e pharısäischer Seılte:

„ÜUnd der (Gelst (sottes schwebte auf dem Wasser“ dieser 1St der Gelst
des Messıas! Woher? Wıe ZESAYT 1St auf welchem WIFr d ruhen der Geilist
des Herrn (Jes 152 Warum kommt 6S dieser Aussage „schwebte
auf dem Wasser“? Weil] Bufße durch Wasser symbolisiert 1St W1e ZESAYZL
1St „Schütte AaUuUs W1e€e Wasser ein Herz“ (Klgl 219 (Bereschit Rabba)
Diese Tradıtion erklärt dıe Verbindung zwiıischen dem Anfang der Welt

un: der Bußtaufe. Bußlße (hebr. „Teschuwa“) bedeutet Rückkehr Gott,
Z Geilist Gottes, der VO Anfang bıs Z nde der Welt, VO der Schöp-
tung bıs z ess1as schwebt. Ebenso bedeutsam 1St die Stimme AUS dem
Hımmel, die Jesus spricht. Dazu finden WIr einen 1nweIls 1in | D 2022
„Ihr habt gesehen, AaSsSs ıch mıt euch VO Hımmel her geredet habe.“ Dieser
erweIls auf Texte des Tanach beschreibt, 1n Verbindung mıiıt Jes 42,1, iın be-

12) Jens Schröter Anm. 10), 148

rKu 1/2012



sonderer Weıse die Vollmacht, die Jesus jer in der Taute zugesprochen
wiıird

„Manche Forscher meınen mıiıt Recht, in dem ursprünglıchen Bericht
habe die Hallstımme Jesus verkündet: ‚Seht, das ıst meın Knecht, den iıch
StutZe; das ıSE meın Erwählter, ıhm finde iıch Gefallen. Ich habe MNE1-
Nen Geıst auf ıhn gelegt, bringt den Völhern das Recht? (Jes 42,1).
Dıiese Oorm wırd wahrscheinlich auch arum die ursprünglıche se1n,
weıl das Prophetenwort der Sıtuation entspricht. Hallstiımmen da-
mals 1mM Judentum keıne ungewöhnlıchen Erscheinungen, un: häufig
hörte 1L1all die Stimme eınen Bıbelvers sprechen. Und WCI1L Jesus
wirklich damals das Wort Aaus Jesaja gehört hat, ann dıe Worte
‚sıehe, f ıch haben meınen Geıst auf ıhn gelegt”, eıne wunderbare Be-
stätıgung der Geistesgabe. Eınzıgartıig 1n seiner Bedeutung 1St [aber] ei-
W 4S anderes.
Wenn WIFr dıe überlieferte orm der himmlischen Stimme annehmen,
a wurde durch sS$1e Jesus als ‚meın Sohn’? bezeichnet:; WenNnn 1aber die
Stimme VO Hımmel das Prophetenwort ertonen lıefß, ann MUSSTIE Je-
SUuS verstanden haben, se1 AABE Knecht Gottes, Seinem Erwählten,
erkoren. Dadurch bekam für ıhn das Geschenk des Heıligen Geıistes, das

der Taute des Johannes gehört hat, eıne andere, besondere Bedeutung,
die für se1n weıteres Leben entscheidend wurde. Durch S1@E ertuhr Je-
SUuS Nnu 4aSS erwählt, erufen un: auserkoren war 15

David Flusser schliefßt IMr dem Hınweıs, 4SS dieses Tauterlebnis Jesu als
durchaus hıstorisch anzunehmen 1St

Im ONtext des Lukas erwartetfen Johannes der Täuter un: seıne Jünger
in der nahen Endzeit einen priesterlichen „Maschıuach“ (Messıas), der das
Endgericht (sottes ebentfalls 1in orm eıner 'Tauftfe bringt, die jetzt aber Aaus

Heilıgem Gelst und reinıgendem Feuer besteht, die die Spreu VO Weıizen
rennen oll un se1ın Heıil aufrichten erd (LK 3,15—-1 6

Dıie Taute 1St MT Tempel un: Priestertum dieser Zeıt verbunden. Und
WE das Volk glaubt, 4SSs Johannes vielleicht selbst der ess1aAs IS bedeu-
teie das dieses Volk ErTwAartelie den ess1as AUS dem Geschlecht Aarons, S
I1Lau W1e die Mitglieder der Gemeinde Ha-Jachad. In diesem Zusammenhang
1St ein eschatologischer Kommentar der Ha-Jachad-Gemeinde VO Qum-
ran bedeutsam, der 1n der Gestalt Melchisedeks (nach Gen 14,18 „eın r1e-

13) Davıd Flusser Anm 5)
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sSter Gottes, des Höchsten“) einen himmlischen Retter sıeht, der die Heıli-
SCH Gottes richten un: e1in verechtes Königreıch aufrichten und Belial
besiegen wırd.1*

Dieser Retter 1St eın Gesalbter Gottes, der (mıt VerweIls auf Jes SZ L I) VWıe
willkommen sınd auf den Bergen die Schritte des Freudenboten, der Frieden
ankündigt, der P1INeE frohe Botschaft bringt UN Kettung verhei/ßt, der
Zion Sagl Dein OFk SE Könıig“, und Jes 6123 J) damıit iıch e1n Gnadenjahr des
Herrn ausrufe, einen Iag der Vergeltung UNSETES Gottes, damıit iıch alle Trau-
ernden tröste“) durch den endgültigen (vollkommenen) Gottesdienst
etzten Versöhnungstag Zıi0n Heıl, Frieden un!: TIrost bringt: !

„und S1e (Söhne des Lıichtes) (sınd) das Erbl[e Malkize]deks, der
16| S1e sıch zurückführen wırd und für sS1€e die Freilassung ausruten

wırd für sS1e \die Schuld] l ıhrer Vergehen zurückzulassen
ın) dem T[ag der Süh]nung.

113 Und Malkizedek wırd dıe Rache des Gerichtes OÖt|tes vollziehen
"und diesem Tag wırd sS1e (die Söhne des Lichtes) befreien AaUsSs
der Hand] Belials und aus der Hand aller Geıilster se1ınes Loses.|

15 Dies 1st der Tag des Frlıedens (über) dJen lın die Hand
Jesa]jas des Propheten, derbwıe schön

116| auf den Bergen (sınd) die Füßl[e) eines Frieden verkündenden
Botlen]; eın / Heıl verkündender)] Bolte des Guten],; der Zion
Sagı Euer Gott |(1st) Kön1g]|” 1QMelch).16

Dıie Auslegung ‘vO  s Jesaja bei Johannes un bei Jesus
Jesus lernte mMI1t Johannes 1n der Wüste, 1aber trotzdem kehrte zurück ach
Galıläa un: lehrte 1n den Synagogen. Die 5Synagoge ist keine Wüuüste, aber
eıne Ergänzung A Tempel 1n Jerusalem, e1in „Mıkdasch me at  z  L (kleiner
Tempel). Jesus bringt 1n diesem „Miıkdasch me at  z  I elıne spezifische mess1a-
nısche Auslegung VO Jesaja, die 1ın Parallele mıiıt Auslegungen der (76+

14) Vgl Moshe Navon, Von Melchisedek zu Jesus: Der Ewıge Hohepriester In der Liıteratur des
Z weiten Tempels, 1n FrRu 18(201 1)2-1

15) Von dem aber auch 1n an 226 heıißt Der Gesalbte wırd nach Wochen umgebracht.
16) Emile Puech, Q Apocalypse MESSLANLOUNE, DID XXV, Oxtord 1998, T5 Mıt be-

sonderem ank Friedrich Greinke, der diese dt Übers nach dem Orıginal bearbeitet
hat.)
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meınde Ha-Jachad un: mI1t der Lehre des Johannes steht. In ‚16—2
wırd eıne Szene geschildert, Jesus seıinen mess1anıschen Anspruch auf
Jes 6115 DPs 146 un: Gen aut

„Der (e1lst des Herrn ruht auf mır; enn der Herr hat mich gesalbt. Er
hat mich gesandt, damıt ıch den Armen eıne gzute Nachricht bringe; da-
miıt ıch den Gefangenen dıe Entlassung verkünde un: den Blinden das
Augenlicht; damıt ıch die Zerschlagenen 1n Freiheit setze“ (£k 4,1

Die mess1anısche Auslegung Jesu 1m Iukanıschen ONtext klingt deutlich
die Auslegung VO Jesaja 61 A4US der Schrittrolle VO Qumran

E: |Denn die Hılmmel un: die rde werden auf seinen Gesalbten
(Messıas) hören

2| und alles, W as darınnen 1St, wiırd nıcht 1bkommen VO den Geboten
der Heılıgen (vgl. Gen 1 1)

S Denn der Herr wırd ach dem Frommen sehen, un: dıe Gerechten
wırd e1ım Namen ruten

16| Und ber den Demütigen erd se1n Geilst schweben (vgl Mose
52 un: dıe Ireuen durch seine Kraft Ea

17| Ja Er wırd die Frommen ehren auf dem TIThron der ewıgen Königs-
herrschaft]

18] Er efreıt dıe Gefangenen, Er öffnet die Augen der Blınden, Er rich-
FGr die Gebeugten auf (Ps 146,7-8)

12 Dann wırd Erschlagene heilen, un: Tote wırd lebendig
chen, den Sanftmütigen wiırd die frohe Botschaft verkünden (Jes
61,1) []17

A diese Aussage, „Tote wırd lebendig machen, den Sanftmütigen
wırd die frohe Botschaft verkünden“, klıngt die ntwort A die Jesus den
Boten Johannes des Täuters 1bt. Auf die Frage des Johannes, „Bist du der,
der kommen soll, der mussen WIr autf einen andern warten“ (LE Z19); hat
Jesus mI1t den Zeichen der mess1anıschen Ankuntftt, die den mess1anıschen
Text A4US Qumran eriınnern, geaANtTWOTrTEeL: D NS „ Iote auferweckt werden, Ar-
men/Demütigen ZUtE Botschaft verkündigt wırd“ (Lk L, 22).28

17) Eın Fragment VO  S Der Messı1as des Himmels Un der yde Besonderen ank
Herrn Reploh, der die deutsche Übersetzung verdeutlicht hat.

18) Eıne detaillierte Analyse dieses Gespräches Werd€ ıch 1m Zweıten Teıl meınes Beıtrags VOTI-

legen.
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